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Probleme in der Familie sind eine häufige Ursache da-
für, dass Kinder dem Unterricht fernbleiben. Hunderte
der Jugendlichen landen in den Arrestanstalten. Seite 10

Auf seiner Ehrenrunde durch Deutschland hat der Tross
des DFB mit dem WM-Pokal Station gemacht in Hinte.
Die Besucher waren begeistert. Seite 20

Vor zwei Wochen haben die Griechen mehrheitlich
„Nein“ zu Sparauflagen gesagt, nun werden solche Maß-
nahmen doch sehr schnell Realität. Seiten 13, 17

Sparversprechen umgesetzt

LONDON

Erneut Brandanschläge

LOKALSPORT

HANNOVER

OSTFRIESLAND

Wieder zündeln Unbekannte an geplanten Flüchtlings-
unterkünften. Viele Details der Fälle in Baden-Württem-
berg und Bayern sind noch unklar. Seite 14

WM-Pokal in Hinte

Debatte um Queen-Video

Erstmals stand ein Bandcontest auf dem Programm
beim Schützenfest in Wallinghausen. Die Idee kam beim
Publikum gut an. Seite 6

Arrest für Schwänzer

AURICH

Viele Besucher bei Regatta

Ein Video aus den 30ern, das die Queen beim Hitlergruß
zeigt, war aber nicht für die Öffentlichkeit gedacht. Der
Palast ist empört und die Briten diskutieren. Seite 11

Das Wettrennen der Kutter verfolgten viele Besucher bei
bestem Wetter in Neuharlingersiel. Bereits zum 49. Mal
fand die Regatta statt. Seite 7

ATHEN

Rock statt Blasmusik
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Neben lockeren
Wolken wird sich
zeitweise auch die
Sonne zeigen

SEITENBLICK

b und zu verhalten sich Menschen nach dem Ge-
nuss von Alkohol merkwürdig und fangen an zu pö-

beln oder randalieren. Das haben wir alle schon auf Fes-
ten mit großen Menschenansammlungen gesehen. Dass
aber auch kleine possierliche Tiere wie Eichhörnchen
mal einen über den Durst trinken, ist neu. Der Besitzer
eines Pubs in England staunte neulich nicht schlecht,
als er morgens seinen Laden aufschloss. Der Raum war
übersät mit Scherben, auf dem Boden hatte sich eine
riesige Bierlache gebildet. Ein Eichhörnchen hatte sich
über Nacht eingenistet. Dem Tier soll es sogar gelungen
sein, den Zapfhahn aufzudrehen. Das kühle Nass lande-
te aber nur zum Teil im Mund des Tieres. Derartig be-
trunken schmiss der kleine Nager Gläser und Flaschen
von der Bar. Das Eichhörnchen torkelte schließlich hin-
ter einer Chipstüte hervor. Zwei Stunden benötigten die
Besitzer, um den Trunkenbold ins Freie zu befördern.
Das geht bei den Menschen meistens schneller. Marco
Lindenbeck
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Tierisch einen
über den Durst
getrunken

Der Südwest- bis West-
wind weht schwach bis
mäßig. Maximal werden
19 bis 24 Grad erreicht.
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Massen zog es am Sonnabend auf das elfte Auricher Wein- und Gourmetfest. Die Veranstalter sprachen von
einem vollen Erfolg. So viele Besucher habe das dreitägige Fest noch nie angezogen. Ein Grund dafür war auch das Büh-
nenprogramm am Abend. Viele waren extra für Schlagerstar Bernhard Brink auf den Marktplatz gekommen. Anderen hin-
gegen war die Musik zu laut.  Seite 5 Foto: Horrmann

 Aurich. Schweigen statt
Dialog: Das ist offenbar wei-
terhin die Strategie des
Windkraftkonzerns Enercon
in Bezug auf die Betriebsräte
der Tochterfirma Gusszen-
trum Ostfriesland (GZO) in
Georgsheil. Wiederholt sei
die Geschäftsführung des
Unternehmens nicht auf Ge-
sprächsangebote der Ge-
werkschaft eingegangen.
Auch nicht auf die Einladun-
gen der Betriebsrats-Paten.

Die Gewerkschaft hatte
prominente Paten im Früh-
jahr mit ins Boot geholt, um
die Glaubwürdigkeit der
GZO-Betriebsräte zu erhö-
hen. Wie Karin Wagner, Ge-
werkschaftssekretärin der IG
Metall, nun aber gegenüber
den ON sagte, seien auch auf
Einladungen der Paten zu
Gesprächen keinerlei Reak-
tionen gekommen. So habe
etwa der SPD-Bundestagsab-

geordnete Johann Saathoff
das Unternehmen ange-
schrieben. „Darauf hat die
Geschäftsführung nicht rea-
giert“, so Karin Wagner.

Auch weitere Gesprächs-
versuche, wie ein offener
Brief der Betriebsräte aller 14
Enercon-Tochterfirmen zu
Beginn des Jahres seien bis-
lang ignoriert worden. Ge-
genüber den ON hatte sich
Enercon Anfang des Jahres
nicht zu den Vorwürfen äu-
ßern wollen.

Neben dem Vorwurf, das
Unternehmen vermeide Ge-
spräche mit Betriebsräten
und Gewerkschaft, geht es
dabei um mehr. So soll das
Unternehmen gewerk-
schaftsnahe Betriebsräte An-
fang des Jahres strafversetzt
haben. Seitdem kämpfen die
Betroffenen mit widrigen Ar-
beitsbedingungen. So sollen
sie, isoliert von anderen Kol-
legen, vor der Halle des
Gusszentrums bei Wind und

Wetter Arbeiten mit dem
Schneidbrenner überneh-
men müssen. Außerdem fal-
len Nachtschichten weg, was
zu finanziellen Einbußen
führt. Die Betriebsratsmit-
glieder vermuten dahinter
Abstrafungen, weil sie sich
als Betriebsräte sowohl für
die Gewerkschaft als auch für
das Unternehmen stark ma-
chen wollen.

Von einst 14 Mitgliedern
der gewerkschaftsnahen Be-
triebsratsliste sind bereits
sechs aus dem Unternehmen
ausgeschieden, so Karin
Wagner von der IG Metall.
Davon seien drei von ihnen
zu Aufhebungsverträgen ge-
drängt worden, einer habe
sich aufgrund des Drucks
von der Geschäftsführung
von der Liste streichen las-
sen. Die anderen seien zu Ar-
beiten außerhalb ihres ei-
gentlichen Arbeitsplatzes ge-
zwungen, so Wagner. Ener-
con-Sprecher Felix Rehwald

begründet diese Versetzun-
gen mit notwendigen Ände-
rungen interner Betriebsab-
läufe. „Strafversetzungen
oder ähnliche Schikanierun-
gen gibt es beim GZO nicht
und derartige Maßnahmen
würden auch in keinster Wei-
se geduldet“, so Rehwald ge-
genüber den ON. Auch der
Vorwurf der Gesprächsver-
weigerung sei aus Sicht des
Unternehmens nicht richtig.
„Unsere Unternehmenskul-
tur ist von einem offenen
Dialog geprägt“, so Rehwald
weiter.

Für die Angehörigen der
Betriebsräte sind diese Äuße-
rungen von Unternehmens-
seite blanker Hohn. So wür-
den die Frauen der Betroffe-
nen regelmäßig die Auswir-
kungen sehen, die die Verset-
zungen auf ihre Männer ha-
ben. Das Verhalten des GZO
belastet die Familien, sagen
sie in einem exklusiven Ge-
spräch mit den ON. Seite 3

Prominente machen sich für GZO-Betriebsräte stark, aber der Konzern ignoriert sie
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Enercon schweigt
gegenüber Paten

 sm Aurich. Fußball-Be-
zirksligist SpVg Aurich geht
unter Neu-Trainer Wolfgang
Niehues mit einem verjüng-
ten Kader in die Saison. Von
acht Zugängen sind sechs
nicht älter als 20 Jahre.

Helmut Saathoff, sportli-
cher Leiter der SpVg, ist ge-
spannt, wie sich die Mann-
schaft in der kommenden

Saison schlagen wird. Aber er
weiß auch, dass Neues wach-
sen muss. „Wir brauchen
Zeit und Geduld, um dahin
zu kommen, wo wir hinwol-
len“, sagte Saathoff im Rah-
men der Mannschaftsvor-
stellung am Sonnabend.
Langfristiges Ziel der Auri-
cher ist es, in der Bezirksliga
oben mitzumischen.

21 Spieler gehören in der
kommenden Saison zum Ka-
der. Sie bereiten sich derzeit
in fünf Trainingseinheiten
die Woche vor. Der hohe
Umfang bleibt auch bis zum
Beginn der Pflichtspiele so.

In einem Testspiel gegen
Landesligist SV Eintracht Lü-
neburg unterlagen die Auri-
cher mit 1:4 Toren. Seite 19

SpVg hat Kader verjüngt
Auricher Fußball-Bezirksligist stellte Mannschaft vor

In einem Testspiel trafen die Spieler der SpVg Aurich (in roten
Trikots) auf den SV Eintracht Lüneburg. Foto: Wolfenberg

 Aurich.  Ein alkoholisierter
22-Jähriger beschädigte mit
seinen Fäusten am Sonn-
abendmorgen in der Focken-
bollwerkstraße in Aurich ge-
gen 8 Uhr einen Holzzaun,
der als Eingrenzung von
Mülltonnen diente. Wie die
Polizei mitteilt, ging er an-
schließend mit einem Me-
tallrohr eines Stuhlbeines
drohend auf einen 33-Jähri-
gen los, der den Vorfall beob-
achtet hatte. Dieser vertei-
digte sich in einer Abwehr-
haltung mit seinem Gürtel,
der Täter ließ anschließend
von ihm ab. Ein Strafverfah-
ren wurde eingeleitet.

Mit einem
Metallrohr

gedroht

 dpa Aurich. Die Behörden
haben das Baden an drei zu-
vor gesperrten Nordseesträn-
den wieder erlaubt. Die Be-
lastungen mit dem Bakteri-
um E. coli seien wieder unter
den erlaubten Grenzwerten,
teilten die Gesundheitsämter
der Kreise Aurich und Witt-

mund mit. Das Bakterium
kann Magen-Darm-Erkran-
kungen auslösen. Was die
Verunreinigung auslöste,
blieb zunächst unklar.

Die drei Strände in Ost-
friesland waren nach Was-
serproben am Donnerstag
gesperrt worden. An den

Nordseestränden in Benser-
siel und Dornumersiel durfte
seit Samstag wieder gebadet
werden, die Badestelle Horu-
mersiel wurde am Sonntag
freigegeben.

Heute wollen sich Verant-
wortliche aus den Kommu-
nen der drei Strandabschnit-

te in Aurich zwecks Ursa-
chenforschung und weiteren
Konsequenzen treffen. Nach
Angaben aus dem Landesge-
sundheitsamt Aurich ist es
für die Küste ungewöhnlich,
dass Badestrände wegen ver-
schmutzten Wassers gesperrt
werden müssen.

Verantwortliche aus den Kommunen der drei betroffenen Abschnitte treffen sich

Badestrände sind wieder freigegeben

 Aurich. Ausfallend gegen-
über der Polizei wurde in der
Nacht von Sonnabend auf
Sonntag ein betrunkener
Radfahrer. Wie die Polizei
mitteilt, befuhr ein 45-jähri-
ger Fahrradfahrer gegen 1.20
Uhr deutlich alkoholisiert
(über 1,6 Promille) die Rho-
dodendronstraße in Aurich,
nachdem er zuvor die Older-
sumer Straße in Schlangenli-
nien befahren hatte. Er wur-
de kontrolliert, und eine
Blutentnahme wurde ange-
ordnet. Bereits auf dem Weg
zum Krankenhaus widersetz-
te er sich massiv der Maß-
nahme und wollte flüchten.
Beim Festhalten wurden die
zwei Polizisten leicht an ih-
ren Unterarmen verletzt. Au-
ßerdem wurden sie be-
schimpft und beleidigt.

Betrunkener
Radfahrer
flippte aus

 ceh Aurich. Ein Personal-
konzept fordern die Grünen
auf Kreisebene. Bei ihrer
Klausurtagung am Wochen-
ende beschlossen sie, auch
weiterhin gegen eine Verlän-
gerung von befristeten Stel-
len des Landkreises zuzu-
stimmen. Seite 3

Grüne fordern
mehr Struktur
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Heute:
Bingo-Schein

 Aurich. Als ihr Mann beim
Gusszentrum Ostfriesland
(GZO) in Georgsheil anfing,
war die Freude groß. „Aber
wenn ich sehe, wie mein
Mann mit so einer Brandbla-
se am Hals nach Hause
kommt, kriege ich so einen
Hals“, sagt Sabrina N. In der
Formerei hat ihr Partner ge-
arbeitet, laut Sabrina N. hat
er dort gute Arbeit geleistet.
Aber seit er sich für den Be-
triebsrat hatte aufstellen las-
sen, wurde alles anders.
Nicht nur für ihn. Auch für
sie und die anderen Angehö-
rigen der Betriebsräte beim
GZO. Kurz nach Weihnach-
ten seien ihre Männer alle
strafversetzt worden, sagen
Sabrina N., Annette B. und
Jessica G. Seitdem spüren sie
direkt die Auswirkungen. Sie
wollen dennoch nicht aufge-
ben und ihren Partnern den
Rücken stärken, auch wenn
sie dafür nicht mit ihrem
vollständigen Namen in der
Zeitung stehen wollen. Doch
es gibt Dinge, die gehören ih-
rer Meinung nach an die Öf-
fentlichkeit.

Da wäre der finanzielle
Verlust zu nennen. Den Be-
triebsräten wurde nicht nur
ein anderer Arbeitsplatz,
draußen vor der Halle zum
Schweißen von Schrott gege-
ben. Ihnen wurden auch die
Nachtschichten gestrichen,
berichtet Annette B. „Wenn
dadurch 200 bis 300 Euro im
Monat fehlen, macht sich
das bemerkbar“, sagt sie.
Zwei Kinder habe sie. Von
dem Nachtschichtgeld könn-
te sie aber eine Woche lang
die gesamte vierköpfige Fa-
milie ernähren. „Sich mal et-

was leisten oder mit den Kin-
dern irgendwohin fahren –
das fällt jetzt alles weg“, sagt
Annette B. Und das seit Mo-
naten.

Von Anfang an habe sie
sich entschieden, stark zu
sein und ihren Mann zu un-
terstützen. Diese Ungerech-
tigkeiten sollte er aushalten,
um ein Zeichen zu setzen.
„Ich glaube nicht, dass je-
mand das Recht hat, die
Menschenwürde so zu unter-
graben“, sagt sie. Täglich
zwei bis vier Tonnen Schrott
müssen die Männer heben.
Während sie draußen
schweißen, kommt es immer

wieder zu Unfällen. Der Ar-
beitsplatz sei nicht ausrei-
chend eingerichtet. Oft
kommt es zu starken Ver-
brennungen. „Mein Mann
hatte Verbrennungen im Ge-
sicht, an den Händen und
beiden Beinen“, sagt Annette
B. Sie erzählt, dass nach sol-
chen Unfällen mit den
Schweißgeräten, ihrem
Mann unterstellt wurde, er
könnte das Gerät nicht rich-
tig bedienen. „Wie soll es
auch gehen, wenn der Wind
draußen so stark weht?“,
fragt sie. Auch Sabrina N. be-
stätigt: Selbst beim Orkantief
im Frühling hatten ihre Män-

ner noch im Sturm draußen
gestanden und schweißen
müssen. Für die Verletzun-
gen, die sie davon tragen,
seien Abmahnungen gekom-
men. Keiner habe sich um
die Verbrennungen geküm-
mert. „Es wird immer darge-
stellt, als sei das übertrie-
ben“, sagt Jessica G. Doch sie
und die anderen beiden, se-
hen ja mit eigenen Augen,
dass das nicht an den Haaren
herbei gezogen sein kann.
„Das sind auch Narben, die
für immer bleiben werden“,
betont Annette B. Nicht nur
körperlich, auch psychisch
sei es ein enormer Druck,

den ihre Männer aushalten
müssen, betonen die Frauen.
Doch sie glauben auch, dass
sie weiter stark bleiben.

„Es gibt immer wieder die
Aufforderung, den Auflö-
sungsvertrag zu unterschrei-
ben“, sagt Annette B. Aber al-
le drei sind sich einig: Ihre
Männer werden dies nicht
tun. „Für uns sind die Män-
ner Helden. Sie halten das
seit so langer Zeit aus und es
sind Zustände wie im Mittel-
alter“, sagt Annette B. Wa-
rum tun sie sich das an? Weil
es nicht nur ihnen allein so
ergeht, weil sie zeigen wol-
len, dass man sich dem

Druck von oben nicht beu-
gen muss. Und weil die Be-
triebsräte auch nichts
Schlechtes für das Unterneh-
men wollten, sondern es mit
einem Betriebsrat noch wei-
ter voran bringen wollten.
Und die Frauen wollen ihnen
weiter den Rücken stärken.
Auch wenn die Sorge jeden
Tag da ist. „Wenn man schon
weiß, zu was die Firma in der
Lage ist, ist man nicht mehr
sicher, ob der Mann heile
nach Hause kommt“, sagt
Annette B. Dennoch, aufge-
ben ist keine Option für sie.
„Die lassen sich nicht unter-
kriegen“, sagt Nicole G.

VO N  C H R I S T I N  HO R R M A N N

„Unsere Männer sind Helden“
Frauen der GZO-Betriebsräte erleben täglich das Leiden ihrer Partner hautnah – doch sie bestärken sie auch, durchzuhalten

Das Gusszentrum in Georgsheil: Die Frauen der Betriebsräte berichten, dass ihre Männer bei Wind und Wetter vor der Halle arbeiten müssen. Archivfoto: Friedrichs

 ceh Aurich. Im Streit um
befristete Stellen beim Land-
kreis Aurich wollen die Grü-
nen auch weiterhin eine Ver-
längerung der Verträge ab-
lehnen. Wie Gila Altmann ge-
genüber den ON sagte, habe
sich die Fraktion bei einer
Klausurtagung am Wochen-
ende so entschieden. Der
Großteil der Stellen soll da-
mit weiterhin abgelehnt wer-
den. „Es ist eine ganz schwie-
rige Situation, wir tun uns
nicht leicht damit“, sagte Gi-
la Altmann gestern.

Was die Fraktion in dem
Zusammenhang vor allem
beschäftigt ist die Frage:
Wurde den Kreis-Mitarbei-
tern in den drei Monaten vor
Auslaufen ihre Verträge eine
Weiterbeschäftigung zuge-
sagt? Das möchte die Grü-
nen-Fraktion unbedingt ge-
klärt haben. Sollte den Mitar-
beitern tatsächlich eine Wei-
terbeschäftigung in der Frist
versprochen worden sein,
bekomme der Streit ums Per-
sonal eine ganz andere Di-
mension.

Der Kreistag hatte in seiner
Sitzung am 18. Juni geheim
über etliche Mitarbeiterstel-

len abgestimmt. Acht befris-
tete Arbeitsverträge waren
dabei nicht verlängert wor-
den. Im Juni beziehungswei-
se Juli sollten diese auslau-
fen. Per Eilentscheid hatte
Landrat Harm-Uwe Weber
dann die Entscheidung des
Kreistages aufgehoben. Grü-
ne, FW, FDP und GFA weh-
ren sich dagegen. In dieser
Woche soll es in einer nicht-
öffentlichen Sitzung erneut
um das Landkreis-Personal
gehen.

Wie Gila Altmann sagt,
werden die Grünen das Vor-
haben des Landrats nicht

unterstützen, so lange abzu-
stimmen, bis es das von We-
ber gewünschte Ergebnis
gibt.

Die Fraktion fordert ein
vernünftiges Konzept für die
Haushaltskonsolidierungs-
gruppe. Denn mehrere Frak-
tionen, darunter auch die
Grünen, hatten dem Haus-
halt 2015 nur zugestimmt,
weil es einen Einstellungs-
stopp geben sollte. Die Kon-
solidierungsgruppe habe
auch bislang nur einmal ge-
tagt. Regelmäßigkeit, so Gila
Altmann, sei jedoch wichtig.
Vor allem sei das in puncto
Stellenbesetzung beim Land-
kreis wichtig.

Die Politiker möchten
nicht erst zwei Wochen vor-
her über die Verlängerung
von befristeten Verträgen ab-
stimmen. „Was wir verlan-
gen, ist eine echt Entschei-
dungsgrundlage“, sagt Gila
Altmann. Und die gebe es
eben nicht, wenn erst zwei
Wochen vor Ablauf der Ver-
träge über die Personalien
abgestimmt wird. Deswegen
fordern die Grünen, dass We-
ber endlich ein Personalent-
wicklungskonzept vorlegt.

Kreisgrüne fordern
Personalkonzept

Fraktion will weiterhin gegen Stellenverlängerungen stimmen

Gila Altmann Foto: Archiv

 Aurich. Zum Abschluss des
Schuljahres präsentieren die
Bläserklassen des Auricher
Ulricianums am morgigen
Dienstag, 21. Juli, im Innen-
hof der Schule die diesjähri-
ge Sommerserenade. Neben
vielen unterhaltsamen und
klassischen Titeln, die die
sechs einzelnen Bläserklas-
sen der Jahrgänge 5, 6 und 7
des Ulricianums vortragen
werden, gibt es in diesem
Jahr als gemeinsames
Schlussstück aller 160 Bläser-
klassenkinder den Helene-
Fischer-Hit „Atemlos durch

die Nacht“. Dieses Stück wird
eigens am Vormittag noch
mit allen Beteiligten geprobt,
damit am Nachmittag alles
klappt.

Die Wetterprognosen sind
allerdings nicht so gut, wie
sich das alle Beteiligten wün-
schen. Wenn es tatsächlich
regnet, dann wird im Foyer
der Schule musiziert, das ge-
meinsame Schlussstück
muss dann aber entfallen,
denn so viel Platz gibt es un-
ter dem Ðach nicht, so das
Gymnasium abschließend in
der Mitteilung.

Ulricianer musizieren am Dienstag

Helene-Fischer-Hit
als Abschlussstück

 Aurich. Die nächste öffent-
liche Mitgliederversamm-
lung der GFA – Gemeinsam
für Stadt und Landkreis Au-
rich – findet morgen, Diens-
tag, 21. Juli, ab 20 Uhr im Ho-
tel am Schloss in Aurich statt.
Dies teilt die GFA mit. Auf
der Tagesordnung stehen
unter anderem Themen wie
das Bürgerbegehren UEK/
Zentralklinik, die Belebung
des Georgswalls, die Bebau-
ungspläne Innenstadt, die
Entwicklung Einkaufsmarkt
in Sandhorst sowie aktuelle
Informationen aus der Stadt-
rats- und Kreistagspolitik.
Gäste sind wie immer will-
kommen.

Versammlung
der GFA

 Aurich. Der Behinderten-
beirat der Stadt Aurich lädt
zu einem Vortrag für mor-
gen, Dienstag, 21. Juli, ab 16
Uhr in das Familienzentrum
ein. Dies teilt Sprecherin Bär-
bel Pieschke mit. Ort ist der
große Unterrichtsraum im
Obergeschoss. Es geht in
dem Vortrag über das Thema
Autismus. Er gehört zu einer
Vortragsreihe im Zuge der
Inklusion. Referenten sind
Katrin Moser und Frank
Fahr, der selbst betroffen ist.

Vortrag über
Autismus

 Aurich. In der  Kneippstra-
ße in Aurich beging ein deut-
lich alkoholisierter 20-Jähri-
ger im Rahmen einer Ge-
burtstagsfeier gleich mehrere
Straftaten mit unterschiedli-
chen Opfern. Verbale Ausei-
nandersetzungen endeten
handgreiflich, so die Auri-
cher Polizeiinspektion in der
Mitteilung. Es stehen Sach-
beschädigungen, Körperver-
letzungen und Beleidigun-
gen im Raum. Die Ermittlun-
gen dauern an.

Handgreiflich
geworden
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